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ie überſpannte Betonung des Uebernatürlichen Unter Vernachläſſigung derNatur, auf der die Gnade aufbauen, die dieſe veredeln ſoll
Da die Geiſtesbildung nach Pſychologie und Erfahrung von den Sinnenausgeht, verlangt der Verfaſſer mit vom Erzieher, daß die Kinder vorallem V richtigen ebrauch ihrer inne Urch geeignete „Sinnesübungen“angeleitet verden ollen, indem ſie f.  Aur ihre nächſte Umgebung offenes Aug unOhr un Aufmerkſamkeit bekunden, dort wahrnehmen, vergleichen, Unterſcheiden,wahre Begriffe ilden lernen und geiſtig in ich wachſen (or ihnenfremdes Wiſſen über Ferneliegendes vermittelt, das ſon unverdaut bleibt un.höchſtens den Dünkel nährt. So lernt der enſch ſe

ändig denken un. UrteilenInd läßt ich dann nicht von elner gewif ————. En ode und öffentlichen Meinungjämmerlich gängeln und Beſten halten was zur wahren ſi

ſchen Freiheitun gar erforderlich iſt In der Beziehung iſt oh der Verfaſſer ſelberenn klaſſiſches Exempel. Er prüft alles, uur das I behalten unehn freimütigſt die viele bureaukratiſch feſtgelegte Unnatur um heutigen Schulweſen ab, da trotz mancher chöner Redensarten von Erziehung praktiſch dochauf oberflächliches Vielwiſſen abzielt Wiſſen ohne Frömmigkeit iſt ein—⏑Æ....II‚JT‚IITT

A qãẽã⸗ ..:; ¶ TTTWT T T zweiſchneidiges Schwert un der an eines Narren. Die Frömmigkeit aber wirdweder durch ein paar Religionsſtunden wöchentlich, noch U erzwungene„Leligiöſe Uebungen“ erreicht, ſondern durch ein chriſtliches Lehen Dochvon wem ſollen die Kinder o lernen, wenn weder das Elternhaus, nocheſſen Hilfsanſtalt, die Ule, arauf geſtimmt iſt? weder Eltern nochLehrer ————. richtig ELR ſind?
Was denkt der erfahrene Tzieher Über die berüchtigte ſexuelle Aufklärung?In die Ule gehört ſie einmal nicht, 9 nicht für Maſſenbehandlung. Woſie bei Einzelnen notwendig wird, muß ſie von den dazu Berufenen, te Vateroder Mutter, mi Umſicht Uun. hohem ſi

ichen Ernſte geſchehen Dagegen iſt.nichts erinnern.
Als Glaubensbekenntnis eines weithin bekannten Erziehers hat das BuchAnſpruch auf gebührende Beachtung; alle Tzieher werden daraus mancherleiAnregung eigenem Nachdenken nach der eiſe Uun Abſicht des Verfaſſerſchöpfen. Da aber religiöf Materien darin nicht benhin geſtreift werden,Pte chon aAQus em Titel erſichtlich, ſollte es im Sinne der Konſtitution OHei—

Ct Leo  8 III biſchöfliche Druckerlaubnis aufweiſen.
Wien⸗Lainz. Joſ. Schellauf

14) Lehrbuch der allgemeinen Erziehungskunde. Von
Vinzenz Eduard Milde Für den Schul und Selbſtgebrauch bearbeitet
von Gerhard arl Kahl, Seminardirektor. Mit einem Bildniſſe ildes
Paderborn 1908 ru ind Verlag von Ferd Schöningh. Einl. S.,XI 214 S., II 4 128 2.8  O 3.36

„Milde iſt der bedeutendſte Pädagoge, den eutfch⸗Oeſterrei hervor⸗gebracht hat“, neint 0  1— un Baumgarten agt von Mildes erf 2*gehöre Unbeſtritten 3u den hervorragendſten pädagogichen Werken des verfloſſenenJahrhunderts.“ Der er  6 Teil des ungemein praktiſch Ind anregend angelegtenWerke ande 5„von der Kultur der phyſifchen und intellektuellen Anlagen“, derzweite „von der Kultur des efu  8 un Begehrungsvermögens“. D kurzenParagraphe ermöglichen eine Ueberſicht und bequeme Leſung 68 Werkedas Lehrern un. Erziehern ihre AIrbeit vieles erleichtern wird
Hotzy

15) Propädeutik der Pſychiatrie für Theologen und Pädagogen.V  on Dr Heinrich Regierungsrat, Direktor der niederöſterr.Landesanſtalten „Am Steinhof“ n Wien Mit einem Vorwort von
IDT Heinri voboda, Hausprälat Sr. päpſtl Heiligkeit, 1.4 O niver—
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Es wird gewiß von jedem Menſ chenfreunde mit Freude begrü werden,
daß ſich n den etzteren V  zahren immer mehr das Beſtreben kundgibt, den Aun⸗

glücklichen Geiſtesgeſtörten mit vereinten Kräften 3u kommen, indem
man die rſachen und die En  icklung dieſer ich leider o ehr ausbreitenden
Krankheiten durch eingehendes Studium ſtets beſſer ennen ernen Ucht,
wo möglich chon IM erſten Krankheitsſtadium das notwendige Heilverfahren
einzuleiten. Hierzu mitzuwirken ind N. Seite des Arztes wohl Am meiſten die
Seelſorger und Tzieher berufen, denen ſich wohl auch oft genug Gelegenheit
darbietet. Die vorliegende ündige und für jedermann aßliche Propädeutik,
we 3u obgenanntem ehr ienlich ſein ann, entſtand QAus einzelnen
Vorträgen, welche der berühmte Pſychiater UIr Schlöß auf Anſuchen ſeines
Freundes, des Paſtoralprofeſſors an der theologiſchen Fakultät der Wiener
Univerſität IDr Swoboda, den dort ſtudierenden Alumnen des Jahrganges
mi Vorführung der wichtigſten en der Pſychoſen mn ausgezeichneter Weiſe le.

Den mediziniſchen Darlegungen der Krankheitsformen verden die nötigſten
praktiſchen ente für die Behandlung der Erkrankten von Seite des Seelſorgers
oder Erziehers angereiht. In dieſer Beziehung i beſonders die letzten Kapitel
wichtig, die über die Urſachen der Geiſtesſtörungen überhaupt, dann über die
runkſu und deren Folgen, benſo über die nervöſen Störungen IMR Kinde
CU und Über  1* „entartete Kinder“ handeln In manchen Abſchnitten werden
auch gute Winke für die Uriſtiſche Beurteilung von objekti verbrecheriſchen
Handlungen der Geiſteskranken gegeben. Der Anhang, welcher Uber die Aufnahme
der Geiſteskranken in Irrenanſtalten und über  1 eventuelle Entlaſſung derſelben
handelt, ird dem Seelſorger, der in Landgemeinden öfter diesbezüglich atgeber
ſein muß willkommen ſein Die notwendige Kürze brachte es mit ich, daß die
für Seelſorger zunächſt wichtigen Abſchnitte über religiöſe Verrücktheit, über
erie und Zwangsvorſtellungen nicht mit zahlreicheren Beiſpielen belegt werden
onnten Bezüglich der Abnormitäten des Geſchlechtstriebes bemerkten wir, daß
anſtatt des mn der DA gebräuchlichen Ausdruckes des Laſters der Beſtialität

57) der Ausdruck obdomte gebraucht wurde, der ſich auf einige Formen
der vorher nuLl Arz beſprochenen Homoſexualität ezieht Im übrigen iſt mit
Vermeidung oder Erklärung der mediziniſchen Ausdrücke die verdienſtvolle Arbeit
für jeden Gebildeten verſtändlich. Bei einer meuen Auflage Are ne dem org⸗
fältigen alphabetiſchen Sachregiſter auch enn Verzeichnis der 2 Kapitel wün
ſchenswert.
16) des Bistums Limburg mit beſonderer Rückſiht

nahme auf das Leben und Wirken des dritten Biſchofs Peter oſef
Am Von Dr hia öhler, Domkapitular Mit 81 Illuſtra
ionen und zwei Karten. rU und Verlag Limburger Vereinsdruckerei.
80⁰ 408 3.75 4505 gbd 4.75
X 57

Das ſchöne Buch zerfällt in zwei Teile Im erſten Teile wir. der ang⸗
wierige, ehr verwickelte erdeproze der Diözeſe Limburg dargelegt. Es vollzog
ſich dieſe Bildung un einer ſehr ritiſchen Zeit von 1794 bis Ablauf des
darauffolgenden erſten Vierteljahrhunderts. Der Hiſtoriker ird dieſenNi
mit großem Intereſſe leſen Es oIbmmen da zwei Bilder u harmoniſche Ver
bindung, das größere der oberrheiniſchen Kirchenprovinz und das kleinere der
Limburger iözeſe, C un Stil und Charakter der damaligen Zeit, voll Kämpfe
Ind Wirrniſſe

Der zweite Teil iſt ſpezieller Atur und zeigt uns die Biſchöfe der neuen

ſtözeſe, beſonders den ausgezeichneten Bekennerbiſchof Blum. Der Verfaſſer war
—————— eit 1872 un ſeiner Unmittelbaren Nähe, Dar Unmittelbarer Zeuge ſeines Wirkens
und Leidens und enoſſe ſeiner Verbannung in Böhmen Er befand ſich

Linzer „Theol.⸗prakt. Uartalſchrift.“ 1909. 10


